
	 Die Zeitung für das Zurzibiet� 22. September 2025

4Die BotschaftMontag, 22. September 2025 Zurzach / Region

Pro Senectute

Mittagstisch
BAD ZURZACH (ba) – Der Herbst hält 
Einzug und die Tage werden kürzer. 
Umso schöner ist es, miteinander Zeit 
zu verbringen. Der Austausch mit ande-
ren, gemeinsam lachen und ein gutes Es-
sen bereichern den Alltag.

Der nächste Mittagstisch der Pro 
Senectute ist eine gute Gelegenheit dazu, 
und zwar am Donnerstag, 25. Septem-
ber, um 11.15 Uhr, im Badrestaurant der 
Therme in Bad Zurzach. Wer ist dieses 
Mal auch mit dabei?

Anmeldung und weitere Informatio-
nen bei Brigitte Andres, 0 562 492 854 
oder  076 425 28 54.

Peter Moser
Für stabile Wege. Für eine
starke Gemeinde.
Freiheit. Solidarität.
Verantwortung.

Wieder in den Gemeinderat

bürgernah
bodenständig
engagiert

Schwerhörigkeit und die Partnerschaft
Vortragsabend der Pro Audito Baden und Aargau Ost im Generationenhaus «Pfauen».

BAD ZURZACH (fi) – Wie lässt sich trotz 
Hörminderung eine gute Beziehung le-
ben? Was hilft bei der Kommunikation? 
Womit lässt sich das gegenseitige Ver-
ständnis verbessern? – Um solche und 
ähnliche Fragen hat sich der Vortrag des 
Zuger Psychotherapeuten Silvio Zgrag-
gen gedreht. Der Mann, der am Freitag-
abend von Präsidentin Monica Varghai-
yan vorgestellt wurde, weiss, wovon er 
spricht: Er trägt selber Hörgeräte und 
seine Frau ist gehörlos. 

Einschränkung und Last
Schwerhörigkeit ist nicht bloss eine 
akustische Barriere. Sie ist eine schwer-
wiegende soziale Behinderung. Wer be-
troffen ist, schwankt zwischen Anpas-
sungsdruck und Überforderung. Die 
Teilnahme an Gesprächen grösserer 
Gruppen ist besonders schwierig. Wer 

da nicht «mitkommt», wird gelegentlich 
für dumm gehalten. Das weckt Scham 
und verleitet dazu, gewisse Situationen 
zu meiden. Wer mithalten will, muss sich 
anstrengen, erlebt Stress, ermüdet und 
kann sich nur schlecht erholen. Auch 
in der Partnerschaft erfordern Gesprä-
che einen grösseren Aufwand. Abhän-
gigkeit droht. Da kann es hilfreich sein, 
die partnerschaftlichen Rollen auszu-
handeln. 

Hilfen und Chancen
In der Partnerschaft sind kreative und 
individuelle Lösungen gefragt. Die Hör-
geräte sind optimal zu nutzen. Blickkon-
takt, gutes Licht und langsames Sprechen 
sind für Menschen mit Hörminderung 
wichtig. Das Ausschalten von Hinter-
grundlärm ist es ebenso. Wer das The-
ma ankündigt, erleichtert die Teilnahme 

an einem Gespräch. Intelligentes Nach-
fragen legt offen, was verstanden wurde 
und was nicht. Statt eine Aussage einfach 
zu wiederholen, sollte man andere Wor-
te verwenden.

Grundsätzlich geht es darum, die 
Schwerhörigkeit zu akzeptieren und sich 
nicht zu scheuen, das Umfeld darüber zu 
informieren. Wer sich immer wieder Pau-
sen gönnt, ermüdet im schwierigen All-
tag weniger, was dem Verstehen und dem 
Verstandenwerden zugutekommt. 

Was ankommt, ist wichtig
Kommunikation ist in der Partnerschaft 
für gut und für schlecht hörende Men-
schen wichtig. Flexibilität, Toleranz und 
der Umgang mit Streitsituationen prä-
gen das Zusammenleben. Wer mit je-
mandem spricht, muss wissen, dass nicht 
das Gesagte, sondern das von der Ge-

genseite Gehörte entscheidet. Da ist die 
Wortwahl einer der Schlüssel und die 
Art, wie etwas gesagt wird, der andere. 
Der «Sender» muss darauf bedacht sein, 
dass der «Empfänger» versteht und rich-
tig deutet, was bei ihm ankommt. Wenn 
die bereits erwähnten Grundtechniken 
wie Blickkontakt und langsames Spre-
chen nicht ausreichen, hilft gelegentlich 
der Wechsel von der Mundart ins Schrift-
deutsche.

In der Diskussion wurde angemerkt, 
dass es bei Gottesdiensten und Gemein-
deversammlungen oft mit der Verständ-
lichkeit sehr hapert. Wichtig ist, dass 
nicht nur Lautsprecher vorhanden sind, 
sondern, dass Wort und Musik direkt auf 
die Hörgeräte übermittelt werden kön-
nen. Wenn man Menschen mit Hörbeein-
trächtigungen kurz antippt, bevor man 
mit ihnen sprechen will, können sie «auf 
Empfang schalten» und kommen leich-
ter mit.

Bei einem Apéro konnten mit dem 
Referenten und untereinander Fragen 
gestellt und Erkenntnisse ausgetauscht 
werden. Mit einem Dankeswort und ei-
nem Hinweis auf weitere Vereinsange-
bote konnte Monica Varghaiyan eine er-
folgreiche Veranstaltung abschliessen. 

Silvio Zgraggen spricht über Schwerhö-
rigkeit und Partnerschaft.

Erntedank und gejodeltes Gotteslob
WISLIKOFEN (fi) – Prächtig präsen-
tierte herbstliche Gaben aus Feld und 
Garten haben den Bettag fürs Auge 
zu etwas Besonderem gemacht. Ein-
mal mehr haben die Landfrauen mit 
Fantasie und Kunstsinn geglänzt. Der 
Jodlerklub vom Studenland hat die Fei-
er für das Ohr aus der Reihe der ge-
wöhnlichen Sonntage herausgehoben. 
Der von Stefan Günter geleitete Got-

tesdienst zum eidgenössischen Dank-, 
Buss- und Bettag war dementsprechend 
gut besucht.

Der Liederbogen spannte sich vom 
tröstlichen Kirchgang und dem Lob-
preis auf Gottes Grösse bis zur Hymne 
auf das liebliche Studenland. Was schon 
gut gejodelt wird, klingt in der St.-Os-
wald-Kirche noch besser. So wurden die 
Jodlerinnen und Jodler mit viel Applaus 

bedacht und zu einer Zugabe heraus-
geklatscht.

Das Motto der liturgischen Feier 
«Mehr als genug» war der «ökumeni-
schen Schöpfungszeit» entsprungen. Das 
Evangelium mahnte, sich nicht ängstlich 
um das Morgen zu sorgen. In der Predigt 
wurde den Zuhörenden ans Herz gelegt, 
dass es für Gottes Güte kein Ablaufda-
tum gibt. Dies im Gegensatz zu den Le-

bensmitteln, bei denen nicht nur an den 
rechtzeitigen Verzehr gemahnt, sondern 
gelegentlich auch zum vorzeitigen Weg-
werfen verleitet wird.

Nach dem Gottesdienst waren alle 
von der Kirchenpflege zu einem Apéro 
eingeladen. Er wurde gern genutzt, um 
untereinander ins Gespräch zu kommen 
und weiteren Vorträgen des Jodlerklubs 
zu lauschen.

Samariterschar auf Wanderschaft 
GANSINGEN/METTAUERTAL (pe) – 20 Mit-
glieder des Samaritervereins Gansingen-
Mettauertal starteten am 20. September gut-
gelaunt ihre Vereinsreise. Mit «Dü-Da-Do-Au-
to» und Zug wurde bald das Endziel Sörenberg 
erreicht. Der Aufstieg zur Rossweid wurde ge-

mütlich mit der Gondel zurückgelegt. Auf der 
Rossweid musste ein Kaffeehalt eingeplant 
werden, da leider ein Mitglied auf dem Reise-
weg verloren gegangen war. 

Wieder vollzählig, gings nun mit geschnür-
ten Wanderschuhen, eingestrichener Son-

nencreme und montiertem Sonnenhut auf 
den Wanderweg Richtung Salwidli. Auf dem 
schattigen Weg durch den Wald konnte noch 
das Allgemeinwissen – mit interessanten In-
formationen zu Luchsen, Fröschen und der-
gleichen – aufgefrischt werden. Das auf dem 
Weg liegende Hoflädeli musste natürlich auch 
noch von innen beäugt werden, um kleine 
Köstlichkeiten einzukaufen. Beim Salwid-
li wurde im Schatten eines Baumes gerastet 
und das mitgetragene Picknick aus dem Ruck-
sack genossen. 

Gestärkt ging es auf den zweiten Teil der 
Wanderung. Nächstes Ziel war das Restau-
rant Rischli. Durch schattigen Wald wurde die 
Strasse erreicht. Wo war nur der Wanderweg? 
Mithilfe des digitalen Komoot bemerkte die 
Gruppe bald, dass sie die Abbiegung verpasst 
hatte. Der Weg ging nun auf der doch stark fre-
quentierten Teerstrasse weiter ins Tal. Der letz-
te Abstieg wurde dann auf dem wieder gefun-
denen Wanderweg beendet. Umso mehr wurde 
danach das süsse Dessert auf der Terrasse des 
Restaurants Rischli genossen. 

Schon bald musste wieder die Heimreise an-
getreten werden. Bevor es zurück ins Fricktal 
ging, wurde noch ein kleiner Zwischenstopp in 
Luzern am Seeufer verbracht. Wohlbehalten 
und in voller Anzahl haben die Mitglieder da-
rauf wieder ihr Zuhause erreicht – herzlichen 
Dank den beiden Organisatorinnen für die Pla-
nung der Reise. 

 Ihre Regionalzeitung

Gemeindenachrichten

Villigen
Reduktion  Kehrichtsackgebühren: Der 
Gemeinderat hat aufgrund des in den 
vergangenen Jahren erwirtschafteten 
Ertragsüberschusses bei der Spezialfi-
nanzierung Abfallbeseitigung eine Re-
duktion der Kehrichtsackgebühren und 
Container per 1. Januar 2026 beschlos-
sen: 17 Liter statt 1.30 neu 1.20 Fran-
ken, 35 Liter statt 2.60 neu 2.40 Fran-
ken, 60 Liter statt 4.50 neu 4 Franken 
und 110 Liter statt 8.20 neu 7.50 Fran-
ken. Container fürs Gewerbe schlagen 
pro Tonne statt mit 300 neu nur noch 
mit 270 Franken (exklusive MwSt.) zu 
Buche. Wie gewohnt können die Gebüh-
renmarken sowohl beim Dorfladen Volg 
als auch bei der Abteilung Finanzen be-
zogen werden.


